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offnung auftf Demokratie
Diıe Philippinen nach den Parlamentswahlen

Die Parlamentswahlen auf den Phılıppinen Brachten der parteıen, die zume1lst SCDarat auf einer 11U  — schmalen
regıerenden „Bewegung für iıne NECUC Gesellschaft“ (Kılu- gyjonalen Basıs operıeren. Von überregiıonaler Bedeutung
Sang Bagong Lipunan) letztlich doch noch den 1TWArLeie 1ST alleın die Unido, eın Zusammenschlufß VO  —_ DPar-
Erfolg. Sıe wiıird 1mM 200 Sıtze zählenden Abgeordneten- teıen, die be1 aller Kooperatıon aber bestrebt sınd, ihr e1-
haus künftig über iıne knappe 7Zweidrittelmehrheit verfü- gENES Profil bewaähren. S1e 1St eher eın 7weckbündnıs
SCH, allerdings 11UTLE Einschlufß der VO Staatsprä- Marcos, als da{fs S$1e durch eın gemeınsames Pro-
sıdent Marcos direkt ETNANNLEN Parlamentarier. Dıie yeeınt würde. Gerade ıhr Eintreten für ıne ück-
opposıtionelle „United Natıonalıst Democratıc Organısa- führung der Phılıppinen ZAUUEG Demokratie hat ıhr jedoch In
tion“ erhiglt dagegen NUur 3 eın Viertel der der Offentlichkeit viele Sympathıen verschafft. So konnte
Mandate. eıtere ZWanzıg Sıtze enttfallen auf Vertreter s$1e sıch auch als Sachwalterin des Erbes Aquınos arstel-
kleinerer Parteı:en un Einzelbewerber. len, zumal dessen Wıtwe offen für S1E votlerte.
Das Ergebnis bedeutet allem ine mernichtende MOTA- In der Wırtschafts- W1€e Außenpolıitik steht dıe Unıiıdo

Marcos recht nahe, da auch sS1e 1ne CNSC Bındung dielische Niederlage für Marcos, dessen KBL ihren S1eg ohl
nNnu  _ der massıven Wahlbeeinflussung verdankt. Bereıts 1mM USA befürwortet. Ohnehın tinden sıch ın iıhren Reihen
Vorteld der Wahl hatte iNna  S die Gehälter der Staatsbe- viele Vertreter der Oberschicht, diıe Marcos früher einmal]
diensteten erhöht, das Angebot Konsumwaren verbes- unterstützten, sıch dann VO  — ihm aber aUusS moralıschen
SErT un: auch 4aNSONSTIEN nıcht mMI1t Wahlgeschenken, Ja Gründen abwandten. Diese Verbindung der Unıdo
Bestechungsgeldern gegeızt. ber erst umfangreıiche Ma- den herrschenden Kreısen belastet S1€e WAar CLWAS, hıltrt ıhr
nıpulatiıonen des Wahlvorgangs, die die Stimmenauszäh- jedoch zugleich, sıch als weıt wenıger radıkale Alternatıve
lung schliefßlich über Wel Wochen verzögerten, Z Jetzıgen Regıme präsentieren als andere polıtısche
konnten die KBL VOT einer drohenden Nıederlage bewah- Grupplerungen. Ihr Führer, der ehemalıge Senator Salva-

dor Laurel, rechnet sıch eshalb gyuLe Chancen für die 98 /ren Marcos CITAaNS sSOmıIt allentfalls eiınen Pyrrhus-Sıeg,
der ıIn aller Deutlichkeit ze1ıgt, In welch hohem Ma{f(fe anstehende Präsidentschaftswahl 4aUuUuS Be1 der Jjetzıgen

Wahl kandıdierte nıcht, möglıcherweıse seıne An-das Vertrauen der Öffentlichkeit verloren hat
wartschaft auf das Amt des Staatspräsıdenten nıcht mı1t
dem Makel einer Wahlniederlage behatten. ZudemDie en Benigno Aquinos Im Aufwind hätte be] eıner Kandidatur nıcht Sanz gylaubwürdıg g-

IBIG phılıppinısche Nationalversammlung besitzt nNnu  > SC wiırkt, nachdem nach der Ermordung Aqu1ınos demon-
Stratiıv auf seın Parlamentsmandat verzichtet hatte.rınge Machtbefugnisse, da alleın der Staatspräsiıdent die

Richtlinien der Polıitik bestimmt. Insbesondere annn
durch seın Veto die Verabschiedung VO  — (GGesetzen verhıin- Niederlage fur dıe oykott-Frontdern (Einspruch 1St hiergegen 1U  _ mıt 7Zweıidrittel-Mehr-
heıt möglıch) un notfalls o Dekrete ohne die Die Zzwelte bedeutende Grupplerung innerhal der UOppo-
Zustimmung des Parlaments erlassen (vgl Septem- sıt1on bılden jene promınenten Politiker, die sıch auch als
ber 198 I 467) Entsprechend hatte die Wahl eher symboli- ideologische Alternative Marcos verstehen. Hıerzu
schen Charakter — für Marcos ving darum, gegenüber zählen führende Mitglieder der Menschenrechtsbewe-
dem Ausland, insbesondere den USA, weıter den Scheın ZUNg, darunter der langjährige Senator /ose Diokno, der
der Demokratie wahren, während sıch für die OppOSI1- sıch als Strafverteidiger VO  — Priestern eınen Namen
tiıonellen Kreıse die Chance bot, das diktatorische Regıme gemacht hat, aber auch Exıilpolitiker WwW1€e der ehemalıge
bloßzustellen. Die Menschenrechtsverletzungen, dıe Kor- Präsidentschaftskandidat aul Manglapus, eINst Mitbe-
ruption un: nıcht zuletzt dıe sıch rapıde verschlechternde gründer der christlichen Sozlalbewegung. Diese Gruppe
Wırtschaftslage des Landes haben dıe Autorität der Re- trıtt VOTL allem für iıne Natıionalısıerung der phılıppini-
zierung mehr un mehr untergraben. ber die Hälfte der schen Wırtschaft und dıe Lockerung der Bındungen
Bevölkerung ebt unterhalb der Armutsschwelle, die Ar- die USA e1n, WI1€e Dıokno noch kürzlıch auf einem katholi-
beitslosenquote beträgt 25%, un die Inflationsrate stieg schen Jugendforum in Hongkong erklärte. Allerdings
selt Begınn des Jahres auf 3 40% reicht ihr Spektrum mıttlerweıle VO der politischen Mıiıtte
AÄngesıchts der Tatsache, daß auch dıe Gegner Marcos’ bıs ZUT Linken, Ja Teıle der mıt ıhr verbundenen
kaum attraktıve Alternatıvprogramme ZzUu  - Lösung der „Nationalıstischen Allıanz“ Lorenzo Tanadas sollen kom-

muniıstisch unterwandert se1In.drängenden Wıirtschaftsprobleme vorweısen können,
konzentrierte sıch der Wahlkampt vorwıiegend auf die Dıie Vertreter dieser Rıchtung betrachteten die Wahl VO

moralısche Seıte der Herrschaftt des Staatspräsıdenten. Die vornhereın als Farce, die NUur der schein-demokratischen
Ausgangslage WAar dabe! tür dıe Opposıtion nıcht sonder- Legıitimierung des Jetzıgen Regimes diene. Angesıchts ih-
ıch günstıg, tehlt ihr doch der notwendigen TCS5 Ertolges bel der Volksabstimmung über einıge Vertas-
Geschlossenheit. SO z1bt annähernd Opposıtions- sungsänderungen, der sıch Ende Januar nach einem
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sen Andere Vertreter der Kırche rieten wıederum auchBoykott-Aufruf inoftizı.ell U eLiwa 235% der Wahlberech-
tiıgten beteıilıgt hatten, plädierte S1e auch jesmal] wıeder hre Miıtbrüder und -schwestern ZUuUr Solidarıtät mıt den
für iıne Wahl-Abstinenz. Dıie Boykott-Front bröckelte JeE= Wahl-Gegnern auf ach Angaben des Leıters der „ASSO-
doch recht bald ab, zumal ıhr die Famlıulıe Aquıno weıtge- Cclatıon of the'Major Religi0us Superi10rs In the Philıppi-
hend die Unterstützung (nur dessen Bruder nes“, Loyu1s Hechanowva, der selbst entschieden für die
Agapıto erklärte sıch für den Boykott). So BESDan die Wahl-Abstinenz plädıerte, wurde der Boykott schliefßlich
Wahl-Gegner schließlich weıt ihrem gesteckten ıIn sıeben Diözesen fast einmütıg VO Klerus unterstuützt
Zıel, da NUur LWa Miılliıonen der Mıllıonen Wahlbe- (vgl UCA News 16 84) Hıerbei handelt sıch haupt-
rechtigten Stimmenthaltung übten. sächlich Kırchensprengel, dıe VO den Kämpfen Z7W1-

schen dem Miılıtär un ommunistıischen bzw. muslımı-TIrotz des tür viele Fılıpınos sıcherlich enttäuschenden
Wahlausgangs bleibt damıt immerhiın festzuhalten, da{flß schen Autfständischen besonders betroffen sınd und ın
die überwältigende Mehrkheıt der Bevölkerung die Wah- denen auch zahlreiche kiırchliche Mitarbeiter Opfter VO

len als ıne Gelegenheıt begritt, sıch freimütig polıtısch Übergriffen der Armee wurden.
äußern, un sıch auch durch mögliche Manıpulatiıonen Die Diskussionen das Wahlverhalten führten gele-
nıcht einschüchtern lefß Das demokratische Bewulßfitsein gentlıch ınnerkirchlichen Auseinandersetzungen, dıe sıch
wurde hierdurch sıcherlich gestärkt. Eınen erheblichen VOT allem den Aktıvıtäten VO „Namfrel“ entzündeten.
Anteıl hat daran ohl auch ıne prıvate Inıtiatıve, das VO Diese Organısatıon wurde offen VO  —; 18 Bischöfen und e1-
dem Geschättsmann Jose Concepcion 1INs Leben gerufene NCr yroßen Zahl VO  — Priestern: und Ordensleuten-
„Natıonal Citızens’ Movement tor ree Elections“ Des- StUtZt, indem S1Ee ihr kirchliche Eıinrıchtungen Z  E Verfü_-
SsCM 3 300 000 treiwilligen Helfern, die VOT allem VO SUuNg stellten oder auch selbst aktıv In ihr mıiıtarbeiteten.
engagıerten katholischen Laıen W1e€e VO kırchlichen Stel- Miıtglıeder der Boykott-Front ehnten dagegen vielfach
len unterstuzt wurden, 1STt verdanken, da{fß manche dıe Tätigkeıit VO „Namfrel“ ab, da S$1€e ELW He-
Wahlfälschungen rrühzeıtig aufgedeckt wurden. chanova letztlich 11U  S iıne amoralısche Regierung legıtı-

mlere (vgl CA News, 16 84) Mehrere Priester der
Diözese Tagbılaran monılerten 08 öffentlıch, da{fß ihrDıfferenzen in der katholischen Kırche Bischof In einem Rundschreiben alle Kleriker un: SONStI-

Dıie rage elınes Wahl-Boykotts wurde auch 1m kırchli- SCH Miıtarbeiter der Kırche ausdrücklich ZUuUr Unterstüt-
chen Bereich heftig diskutiert. Die Bischofskonferenz der ZUNS VO  — „Namfrel“ aufrief und Jjene ZU Gehorsam
Philippinen enthielt sıch eiıner eindeutigen Stellungnahme, mahnte, die sıch einem Protestmarsch die Wah-
zumal offensichrtlich eın Konsens erzielen War S1ıe be- len beteıiligt hatten. S1e erblickten hıerın ıne Dıiftfamie-

Anfang Januar ın eıner ottizıellen Erklärung, jeder rung der Boykott-Bewegung und i1ıne einseıltıge Stellung-
Gläubige habe Aln normalen Bedingungen“ ZWAar die nahme ZUZUNStIEN eiıner der Unıiıdo nahestehenden Grup-
moralische Verpflichtung wählen, doch könne sıe plerung (vgl DCA News, 84)
„‚keıine konkrete Empftehlung abgeben, WC  — INa wählen
oder ob INa  = 1ın dieser zweıtellos alles andere als normalen Hoffnung für diıe Demokratie?Sıtuation überhaupt wählen solle“
Gleichwohl riefen zahlreiche Bischöfte die Gläubigen Z  —- Der Regierung kam die innerkirchliche Kontroverse nıcht
eilnahme der Wahl auf So zeıgte der Erzbischof VO ungelegen, zumal iıne Polarısıerung der Meınungen die
Manıla, Kardınal Jaıme Sın, ZWAar Verständnıs für die gemäßigten Kreıse der Kırche eher für S$1e yünstıg st1m-
Befürworter des Boykotts, meılnte aber, die ahl sel die HE  Z konnte. Sıe WAarTr 08 einıgen versöhnlıchen (rJesten
einz1ıge Möglıichkeit, politisch LWAaSs INn ewegung brin- bereıt, nachdem S$1e noch ın den erstien Onaten des Jah
SCN Insbesondere könne INa S1e als eınen Test ICS verschärtft mißliebige engagıerte Katholiken
sehen, inwıefern Marcos noch das Vertrauen der Bevölke- VOT:  SC Wa  — So wurde der selt über einem Jahr dau-
runs genıjeie (vgl. KNA 54) Wıederholt kritisıerten ernde „Mındanao-Prozels“ dreı Priester und sechs
Sın und andere Bischöfe zugleıich die Versuche der Regıe- Kıiırchenmuitarbeiter beendet, denen INa  —_ gyrundlos dıe Er-
rung, das Verhalten der Wähler manıpulıeren. ber- mordung elınes Bürgermeısters angelastet hatte. Aller-
hırten, dıe W1€ 3 Bischof Ramon Villena VO Tagum dıngs stellte INa das Vertahren NUr „mangels Beweisen“

die Fälschung VO Wählerverzeichnissen oder andere eın, und zudem mussen WEel1 der Angeklagten, ausländı-
Arten des Wahlbetrugs Nprangeriten, mufßten dabel Z sche Mıssıonare, das Land verlassen. Der eigentliche
üble Pressekampagnen der staatlıch gelenkten Medien Grund für dıe Strafverfolgung dürfte ohl SECWESCH se1ın,
über sıch ergehen lassen. daß die Beschuldigten in ihrem gesellschaftliıchen Engage-
Eın nıcht unbeträchtlicher eıl des Klerus WI1€e auch VeTr- ment ın Konflikt mMI1t Großgrundbesitzern und Behörden
schiedene, so7z1a| tätıge kirchliche Organısationen ergrif- gerleten. Ohnehın leiden gerade jene Mitarbeiter der Kır-
fen dagegen dıe Parte1ı der Wahl-Boykotteure. Bischof che der staatlıchen VWıllkür, dıe sıch in den kirchlıi-
Orlando Quevedo VO  - Kıdapawan, eın entschiedener chen Sozijaldiensten exponıeren oder 1ın Basısgemeinden
Krıitiker des Marcos-Regıimes, erklärte öffentlıch, iıne rcHC Tätigkeıt entfalten.
werde der Wahl ternbleıben, wollte dies aber ausdrücklich Staatspräsıdent Marcos dürfte den Prestige-Verlust, den
1L1UTr als persönlıche Meıinungsäußerung verstanden WIS- ihm der Wahlausgang brachte, 1U  — schwer überwinden,
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zumal auch vier Mınıiıster und sechs stellvertretende Mı- dieren. Zudem muf{fß S1E hre tachliche Kompetenz ın Wırt-
nıster entlassen mußte, weıl S1€e keın Mandat erringen schaftsfragen Eerst noch Beweiıls stellen.
konnten. Eıner der wenıgen Gewıinner 1m Regijerungsla- Immerhin 1Dt aber eıinen Hoffnungsschimmer, da{fß dıe
SCI 1St Premıiermuinister Viırata, der seıne vorher keines- Philıppinen allmählich den Weg SA Demokratie zurück-
WCB>S sıchere Wahl als persönliıchen Erfolg betrachten tinden Dieses Fazıt ZOS jedenfalls Kardınal Sın, ındem
kann. Marcos 11l ZWAar allem nıcht auf selne dıkta- erklärte, die Wahlen „markıeren das Ende des Fatalısmus
torıschen Vollmachten verzichten un 987/ wıeder für dıe unserer Menschen angesıichts eiıner Unterdrückungs-
Präsidentschaft kandıdieren, doch wırd in Zukunftt macht“. Die Fılıpınos selen „nach langen Jahren des L@1-
auch 1mM eıgenen ager eınen schwereren Stand haben Ob dens und des Exiıls auf dem Wege, iın ihr zerstörtes Haus
dıe Unıido ihren Erfolg utizen kann, hängt VOor allem da- zurückzukehren un wıeder In Ordnung bringen”
VO  — ab, W1€e iıhr gelıngt, sıch als Opposıtion konsolı1- (vgl. DCA News, 84) Peter Drews

Kurzinformationen
In den tranzösischen Schulstreit hat sıch, wenıge Wochen bevor der Tagesordnungspunkt WAar die Wahl des Vorstands. 7Zur
tranzösische Staatspräsident den umstrittenen Gesetzesentwurt Vorsitzenden der 1968% gegründeten Arbeitsgemeinschaft wähl-
ber die Anpassung der (katholischen) Privatschulen das staatlı- ten dıe Delegierten Resı Könıg VO Katholischen Deutschen
che Schulsystem zurückzog, uch der Vatikan bzw. der Papst pCI- Frauenbund. Stellvertreter wurden der bisherige Vorsitzende
sönlich eingeschaltet. Der Papst BAl 1es ‚W arlr nıcht dırekt, keın Hans-Georg Marohl und Heinrich Sudmann Vo)) Familienbund
Land, uch Frankreich nıcht, wurde gCENANNL. ber der dafür BC- der Deutschen Katholiken. Nach einem Grundsatzreterat Z
wählte Anlafß und Zeıtpunkt 1e1 keinen Zweıfel, da{fß damıt Thema „,Verantwortlich sınd die anderen‘. Personale Verant-
Frankreich nıcht ausschließßlich, ber doch In EersSter Linıe gemeınt WwOortiung und Subsıidıiarıtät ın uUuNnseTrer Gesellschatt“ Helmut Josef
Wr Johannes aul I1 wıdmete seıne ede VW{OJE den Kardınälen Patt) beschäftigten sıch die Delegierten In l1er Arbeıitskreisen miıt
un Angestellten der Kurıe Vorabend VO DPeter un Paul] Fragen der Famılıe, der soz1ı1alen Sıcherung, der Erzıiehung und
ausschließlich der christlichen Erzıehung und davon den ganz des Verhältnisses der katholischen Verbände Zzu den Pfarrge-
überwıegenden eı dem Recht der Eltern auf Schulen eigener meınden. 7Zum Schlufß der Delegiertenversammlung kam der
Wahl und dem Recht der Kırche, Schulen In eıgener Trägerschaft Augsburger Sozialethiker Anton Rauscher Wort Rauscher be-

unterhalten. Er verteidigte diese beiden Rechte mıt großem klagte 1n seiınem Refterat die vielfach anzutreffende „Säkularısıe-
Nachdruck und betonte, wolle sıch dieser Sache mı1t den VCOI- rungs des christlich-sozialen Denkens“”, die sıch 1n der Unsicher-
schıiedenen Epıiskopaten vorderster Stelle G prıma persona) eıt bel manchen Verbänden darüber äußere, welches die
einsetzen. Der Papst entwart dabe!ı eın Bıld VO der katholischen Grundaussagen un -110OTINEeN der katholischen Soziallehre sejlen.
Schule, ach dem diese Modell eıiner yanzheıtliıchen christlichen Nach Rauschers Meinung können dıe katholischen Verbände ih-
Erzıehung seın sollen. Das Evangelıum, der Papst, sel „dıe Sa- HCM Weltauftrag nıcht ohne die katholische Soziallehre ertüllen.
che der katholischen Schule“ un: diese selbst Ort eıner „Un1ver- Es gehöre den aktuellen Aufgaben der katholischen Ver-
salen kulturellen Synthese” der christlichen Sıcht des Menschen bände, viele ihrer Miıtglieder befähigen und ermutıgen,

Verantwortung In Kirche, Gesellschaft und Staat berneh-und der Geschichte, die S1€e uch Menschen „plausıbel” mache,
dıe den katholischen Glauben nıcht teılen. Da wenıge Tage Spä- INEC  —

Ler der inzwıischen zurückgetretene tranzösısche Mınısterpräsı1-
dent Hıerre Manyuroy 1m Vatıkan WAar, verlief dessen Besuch nıcht
gerade spannungsfrei, sosehr Mauroy sıch bemühte, Stand- twa 55 0]010 Protestanten traten S1C| un!: 21 Junı in Essen
punktgleıichheıt zwıschen der französıschen Regierung un dem ZU sechsten „Gemeindetag unter dem Wort“. Der VO pletistisch
Vatıkan ftestzustellen. Da das päpstliıche Monitum: nıcht Frank- und evangelıkal gepragten Grupplerungen 1mM deutschen Prote-
reich alleın galt, zeıgte sıch daran, dafß sıch gleich Tags dar- stantısmus getragene Gemeindetag tindet Jeweıls alternıerend mıiıt
auf 1im Corriere della era (1 84) die Führung des „Movımento dem Deutschen Evangelıschen Kırchentag Nach eiınem Be-
popolare”, der polıtıschen Organısatıon VO „Comunıone lıbe- grüßungsabend Junı kamen dıe Teılnehmer Vormittag
razıone”, Wort meldete, In Italıen sel]en dıe katholischen Schu- des 21. Junı Bıbelarbeıiten un Themenkonterenzen —
len sehr 1e] schlechter gestellt un I1a  —_ wolle alles Cun, 1€eSs LNEeN Dabei Zing die Themen „Jeelsorge und (Gemeıln-
gesetzlıch ändern. Dıie ede des Papstes dürfte auf jeden Fall schaft“, „Missıionarische Gemeıinde“, „Weltmission“, „Erzıe-
ber den Tag hınaus Bedeutung für dıe Politik des gegenwärtı- hung  .  9 „Orientierung ıIn theologischer Verwirrung” und „Dıako-
SCH Pontitfikats haben Sıe lıest sıch WI1€ eın Sıgnal dafür, ach Fe- nıe  S! Be1 der zentralen Schlußveranstaltung dem Motto
stiıgung innerkirchlicher Bereiche (Klerus, Orden) dıe klassıschen AJeSUS Christus dıe Quelle des Lebens WAarntie der Vorsitzende
gesellschaftlichen Felder katholischer Präsenz wıeder 11C  - be- des Gemeindetages un Präsıdent des „Gnadauer Verbandes“
sSELZEenNn (dıe zrößte pletistische Gruppe 1im deutschen Protestantismus),

Kurt Heimbutcher, VOT „talschen Propheten”, die das Evangelıum
1ın eıne relig1ös-polıtische Ideologie vertälschten. Er kritisıerte

Vor Begınn des Katholikentags trat sich in München Uun! dıe „Tfalsche Frömmigkeıt“ vieler Christen, die „Flucht In dıe Ira-
4. Juli die Arbeitsgemeinschaft der katholischen Verbände dıtıon, In den Kult, In dıe Welr der Gefühle, ın eıne kleinbürgerlı-
Deutschlands Zzu ihrer Delegiertenversammlung. Miıt dieser De- che Enge” sel Für dıe Christen vehe heute darum, WCT Herr

ıhres Lebens se1 und welchen Ma(stäben S1€E sıch letztliıch VCI-legıertenversammlung ral die CUuU«C Ordnung der Arbeıtsgemein-
schaft INn Kraft, dıe 1982 beschlossen worden WAar. Wiıchtigster pflichtet ühlten. Vor Journalısten gestand Heimbucher e1n, da{fß


